
Was weg ist, ist weg?

Das stimmt beim Kieferknochen 
nicht immer. Heute kann der Zahn-
arzt mit modernen Behandlungs-
methoden unter bestimmten Voraus-
setzungen wieder ‘neuen Knochen 
erschaffen’.  

Doch wann muss der Knochen 
aufgebaut werden? Es gibt zwei wich-
tige Bereiche, wo mehr Knochen 
benötigt wird. Durch Entzündun-
gen kann Zahnfleisch und Knochen 
um den Zahn herum zerstört wer-
den. Als erstes kommt es dann oft 
zu freiliegenden Zahnhälsen, die sehr 
empfindlich werden können. Der 
Teil des Zahnes, der vorher vom 
Zahnfleisch bedeckt war, ist näm-
lich sensibler als die eigentliche Zahn-
krone, die vom harten Zahnschmelz 
bedeckt ist.  

Geht der Knochenabbau weiter, 
werden die Zähne locker und kön-
nen im Extremfall sogar verloren 
gehen. Unter bestimmten Bedin-
gungen kann der Knochen wieder 
aufgebaut werden.  

SINUSBODENELEVATION 
Ein immer wichtiger werdendes Be-
handlungsfeld ist der Aufbau von 
Knochen, um das Einsetzen von Im-
plantaten zu ermöglichen. Es ist oft 
notwendig, wenn Implantate im 
Oberkiefer-Seitenzahngebiet gesetzt 
werden sollen. Häufig reicht der 
Knochen über der Kieferhöhle, dem 
Sinus, nicht für das Einsetzen von 
Implantaten aus. Dann muss Kno-

chen im Bereich der Kieferhöhle ge-
schaffen werden. Das geschieht mit 
einer ausgefeilten Technik, der Si-
nusbodenelevation.  

Die Grundidee ist, sich einen Zu-
gang vom Mund zur Kieferhöhle 
zu schaffen, die Kieferhöhlenschleim-
haut vorsichtig zu lösen und eine 
Hülle zu formen, in die ein Gemisch 
aus eigenem Knochen und Kno-
chenersatzmaterial gefüllt wird. Ist 
der Restknochen noch dick genug, 
lassen sich in der gleichen Sitzung 
das oder die Implantate einsetzen. 
Innerhalb von vier bis sechs Mona-
ten baut der Körper dann in der Re-
gel im aufgefüllten Bereich festen 
eigenen Knochen auf.  

Zum Setzen von Implantaten ist 
nicht nur die Höhe, sondern auch 
die Breite des Knochens wichtig. 
Nicht selten kommt es vor, dass der 
Knochen zwar hoch genug ist, aber 
zu schmal.  

Da lässt sich nachhelfen. Fehlt nur 
sehr wenig, können die Späne, die 
beim Bohren des Implantates anfal-
len, benutzt werden. Ist der Defekt 
größer, lässt er sich mit eigenem 
Knochen und Knochenersatzma-
terial auffüllen. Das Ganze wird mit 
einer Membran in Form gehalten, 
die sich sehr langsam selbst auflöst. 
Nach drei bis vier Monaten ist aus 
den Körnchen, die zum Knochen-
aufbau benutzt werden, stabiler Kno-
chen geworden. In dieser Zeit darf 
der aufgebaute Bereich nicht belas-

tet werden, was schwierig sein kann, 
wenn eine Prothese die fehlenden 
Zähne ersetzt, die dann Druck aus-
üben kann.  

Im Unterkiefer gibt es keine Kie-
ferhöhle, aber dafür einen Nerven, 
in dessen Bereich nicht operiert wer-
den darf. Der Aufbau der Höhe ist 
hier immer noch eine schwierige 
Angelegenheit, die Daten über den 
Langzeiterfolg sind nicht eindeutig.  

Beim Verlust von Knochen um 
Zähne herum durch Parodontitis 
hat der Knochenaufbau mit festen 
Knochenersatzmaterialien nicht den 
erhofften Erfolg gebracht. Man hat 
aber andere Wege gefunden, um den 
Knochen wieder nahe an seine ur-
sprüngliche Position zu bringen.  

Die modernste und komfortabels-
te Methode ist der Einsatz von Pro-
teinen, die den Körper dazu anre-
gen, neuen Knochen zu bilden. Die 
Zahnfleischtasche wird zunächst 
perfekt gesäubert. Dann wird die 
Zahnwurzeloberfläche mit einem 
speziellen Gel vorbereitet. Anschlie-
ßend kommt das Protein zum Ein-
satz, das den Knochenzellen sagt, 
wo sie sich anlagern sollen. Inner-
halb eines Jahres bildet sich auf die-
se Weise wieder neuer Knochen . 

Die Erfolgsquote ist hoch und der 
Eingriff ist weitgehend schmerzfrei.  
Ebenfalls erfolgversprechend ist der 
Einsatz eines Gemischs aus Kolla-
gen und Knochenersatzmaterial. 
Dieses gibt es in Form von Blöcken, 
die sich in die benötigte Form schnei-
den lassen. Der Körper bildet im 
Bereich des Aufbaus dann nach und 
nach festen Knochen.  

Ein Ausblick in die Zukunft: Es 
ist bereits möglich, mit körperei-
genen Zellen außerhalb des Kör-
pers Gewebe zu züchten. Das wird 
sich auch gezielt zum Herstellen 
von Knochenblöcken in vorher 
ausgemessenen Formen einsetzen 
lassen. Ein weiterer Ansatz ist die 
Erstellung von Gerüsten mit 3D-
Druckern. 
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